
Objekttyp: BackMatter

Zeitschrift: Mitteilungen der Antiquarischen Gesellschaft in Zürich

Band (Jahr): 68 (2001)

PDF erstellt am: 10.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Mitteilungen der Antiquarischen Gesellschaft in Zürich, Band 68

In diesem Buch werden Kinderfürsorge und Anstaltserziehung
der Stadt Zürich vom 17. Jahrhundert bis in die erste Hälfte des

19. Jahrhunderts untersucht.Wie ging die Gesellschaft seit der

frühen Neuzeit mit hilfsbedürftigen Waisen und mit verlassenen

oder vernachlässigten Kindern um? Welche Massnahmen ergriff
die Obrigkeit, um arme unversorgte Kinder einer - in ihren

Augen - angemessenen Erziehung zuzuführen?

Eine der sozialpolitischen Massnahmen der staatlich organisierten

Armen- bzw. Kinderfürsorge war die Versorgung in einer

Anstalt. Mit dem Waisenhaus von Zürich wird eine der wichtigsten

sozialen Institutionen dieser Stadt vorgestellt. Seine

Entwicklung führt über das 1637 errichtete Zucht- und Waisenhaus

am Oetenbach über das neue Waisenhaus auf der

Kornamtswiese von 1771 bis zur Reform der Waisenhausordnung
durch die bürgerlich-liberale Regierung im Jahre 1837. Während

die strenge Arbeitserziehung und die miserablen Lebensbedingungen

im Zucht- und Waisenhaus zu den betrüblichen Kapiteln

der zürcherischen Sozialgeschichte gehören, gelten der Bau des

neuen Waisenhauses auf der Kornamtswiese (heute die Hauptwache

der Stadtpolizei) und damit die Trennung von Zucht- und

Waisenhaus als Pionierleistung der Stadt Zürich im 18. Jahrhundert.

Herausragende Massnahmen des liberalen Bürgertums

waren die Abschaffung der Kinderarbeit (Weben, Spinnen,

Stricken) im Waisenhaus und die Förderung des Bildungswesens

mit der Einführung des öffentlichen Schulbesuchs durch die

Waisenhauskinder 1832 bzw. 1837. Die Untersuchung liefert

einen wichtigen Beitrag zu einem bisher vernachlässigten

Bereich der Sozialgeschichte, der Kinderfürsorge.
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